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welche von He 1 m reichen gesandt hatte , wurden vo1·­
gele~t. 

Die zweite Rinde, Beeberurinde, stammt von einer Nec­
taudm, we!che die Urwälder G11iana's bewohnt. Sie bildet 
das Hanptingrediens der bekannten \V a r b ur ,e:'schen Fiebe1·­
tinct11r. Nebst der Rinde wurden auch Früchte dieser 
Pflanze zur Ansicht vorgelegt, deren Samen sich durch 
Grösse und Dicke de1· Cotyledonen sehr auszeichnen. 

Hr. M:tjor St r cf fl e 111· theilte der Gesellschaft über 
seine n e u e n B e o b acht u n g e n d e 1· La g c r u n g s v e r­
h ii lt n iss e des Sandsteines und Kalkes im Wie­
nerwald-Gebirge Folgendes mit: 

„Die ,·ortreffliche geognostische Kal'le der Umgegend 
Yon Wien des Hrn. C .z j z e k gibt die Hauptverhältnisse 
der Gesteinslagerungen , dem l\lassstabe der Zeichnung 
(nahe - 1

- der Natur) entsprechend, mit voller Bestimmt· 
1 00000 

heit zu erk~nnen. Als Hauptsache stellt sich dabei heraus, 
d11ss der lfalk über dem Sandsteine liegt. Zur Bestäti­
gung dieses Yon Manchen noch in Zweifel gezogenen wich­
tigen Satzes nahm ich mir vor, einen 'fheil des Wiener­
waldes an der Zusammenstosslinie der Sandstein - und 
1\ alkformation s p e z i e 11 zu untersuchen. Ich hatte Gele­
genheit meine Arbeiten in der Umgebung \'On Alland vor­
zunehmen, und wählte für meine Aufnahme einen sechs­
mal, und für einzelne Pa1'tieo einen sogar sechzehnmal 
grösseren Massstab uls jenen in C z j z e k's Karte, um die 
Sachyerhältnisse, sowohl Jer Oberflächengestaltung als der 
materiellen Beschaffenheit der Gebirgsmassen , bis in das 
kleinste Detail anführen zu können. Ein geognostisch co­
Jorirtes Relief, mit dessen Anfertigung ich eben beschäf­
tigt bin, soll die Aufnahme versionlicheu. Da die Vollen­
dung derselben aber noch einige Monate Zeit erfordert, so 
erlaube ich mir, der \'e1·ehrten Gesellschaft meine Haupt­
beobachtungen indessen mündlich bekannt zu geben. 

Die l\.alksteine des Wienerwaldes fangen bei dem Dorfe 
Mauer an, und übersetzen alle Querthäler, wie den Liesing­
und Mödlingbach, die Schwechat etc. in fast :senkrechter 
llichtung. - Es lassen sich zwei l\.alklioien nachweisen„ 
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Die höhere östliche beginnt mit dem Anninger, südlich von 
Mödling, und zieht über den kalten Berg gegen den 
Schneeberg. Die zweite, dem Sandsteine nilher liegend, 
lauft am Geisberge bei PerchH1oldsdorf iibcr den Sulzer­
und den Höcherberg· gegen Klein-1\fariazell. In dieser letz­
ten Linie zeigen sich um'erkennbilre Spuren, dass cler l\:alk 
auf dem Sandsteine liegt. Oftmals ist der ganze Rücken 
aus l(alk zusammengesetzt, und der Fuss, sowohl nördlich 
als südlich des Ralkrückens, ,besteht aus Sand, wie am 
Huusruckberg, Höcherberg u. s. w. Ist der Ilücken bei Ein­
suttlungen eingesenkt oder durchfurcht, so trifft man an die­
sen Stellen wieder auf Sandstein; so z. U. zwischen dem 
Geis - und Sulzerberg, südlich Yon I\altenleutgeben, was 
deutlich darauf hinweist, dass der ){alk, nicht mehr mäch­
tig, nur einen darunter wegziehenden Sandsteinrücken be­
deckt. An mehreren Puncten wird die Formationsgrenze vom 
jetzigen Süsswasser senkrecht durchschnitten; wie z. B. 
die Schwechat zwischen Klausen und Alland aus dem Sande 
in den I\alk übertritt. An solchen Puncten liegt das Profil an 
den Thalwänilen bloss, und man sieht deutlich den Sand 
unterdenl\.alkeinf:lllen. Am <lcutlirhstenistdiesam 
Hirschenstein zu sehen, einem Uergrücken, der bei Alland 
zwischen dem Pöllabachc und der Schwechat endet. Bei 
Yielen Schluchten und Uisscn in den A l.ihängen sieht man 
Quellen aus dem Sandstein kommen, wiihrend der Ralk 
auf den Abhängen viel weiter nach abwärts reicht u. s. w. 
Aus Allem scheint hervorzu.gehen, dass die Sandsteinrücken 
unter den Iüilksleinrücken fortziehen, oder vielmehr, dass 
die l\alksteinrücken Yom Ralkc nur über k r u s t c t sind. An 
den meisten Kalkrücken ist an den der Nordwestseite zu­
gekehl'ten Abhängen der l\alk theilweise weggeschwemmt, 
so dass Sandflächen bloss liegen i än den Süd- und Ostab­
hiinµ;en aber ist die l{alkkruste noch erhalten ; der l\alk be­
deckt da den ganzen Abhang, von dem Ilücken bis nahe am 
Fusse, wo wieder der Sandstein hervortritt. Auch unter 
den hohen l(alkmassen in der öst.lichen Linie ist man bei 
Nachgrabungen im Innern immer wieder auf den Sandstein 
gekommen. Von einem A lterniren mächtiger Schichten \'On 
Sandsteinen und I\.alk ist nirgends eine Wahrnehmung zu 
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machen. In den weiter nördlich liegenden Sandsteinrücken 
beobachtet man aber, dass nicht alle Sandsteinschichten µ;e­
gen die Alpen einfallen. Es sind Achsen, in der Strei­
chungslinie des Wienerwaldes bemerkbar, YOll welchen 1rnch 
die Sandsteinschichten rechts und links abfallen, nämlich zu 
und YOn den Alpen. 'Vahrscheinlich ziehen hier Dammlinien 
älterer Gesteine von den J{arpathen zu den Alpen unter dem 
Wienerwalde, welche Züge Yom Sandstei11e ganz bedeckt 
sind. Eben so bedeckt der J{alk an der F'ormationsgrenze 
und weiter hinein die Sandsteinrücken, ohne dass deshalb 
zu folgern wäre, der Sandstein falle g ä n z 1 ich unter 
die Hauptmassen des Alpenkalkes. Am Norrlabhange 
de1· norischen Alpen fallen die älteren Gesteinschichten ge­
gen Norden; der Sandstein kann unter dem l(alke ihnen 
ebenfalls noch aufgelagert .seyu, und der Kalk überlagert 
nur die mit den Alpen parallel streichenden älteren Dämme 
(niedere Vorketten), sowohl jene des Sandsteines, als die 
der noch älteren Gesteine. So wenigstens die Möglichkeit 
bei der bestätigten Beobachtung, dass es Sandsteinrücken 
gibt, die auf den Rückenlinien, wie an deu Abhiingen 
g ä n z J ich ''om lülke bedeckt, ;.i bei· nicht mit mechanisch 
gebildeten BodensiHzen , sondern mit. krystallinischcn Nie­
derschlägen gleichsam überkruslet !Sind. 

Hr. Dr. A. ß o u e hatle die neueste Ausgabe der geolo­
gischen Uebersichtskarle des europäischen llussland, die er 
von dem Autor, Hrn. R. I. M ur c h is o n, erhalten hatte, zum 
Geschenke für die Freunde der Naturwissenschaften be­
stimmt. Sie wurde am Schlusse vorgelegt. 

5. Versammlung, am 29. Ociober. 

Oesterr. Blätter fü1• Lileralur u. Kunst vom 10. Novembct· 18'17. 

Hr. Bergrath H a i dinge r hatte vor \Venigen Stunden 
eine Nachricht ,·on Hrn. v. Mo r 1 o t aus Gratz erhalten, 
welche sich auf einen der a 11 er wichtig s t e n Pu n c t e 




